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Murten / Der Schnitzelbanksoi-
rée dieses Jahres verspricht erneut
einen Abend mit närrischem Humor.
Es treten fünf Schnitzelbankgrup-
pen sowie die Stedtli Rumpler mit
ihren rhythmischen Klängen auf.
Er findet Samstag, 7. März, in den
Restaurants Des Bains, Käserei und
Schiff, statt.

Den Schnitzelbanksoirée bestrei-
ten in diesem Jahr die Schnitzelbank-
gruppen Fötzel, Müüs, rüebe, Singfrö-
sche und SchnureGige. und die Stedt-
lirumpler werden sich, ebenfalls je
einmal an diesem Abend, in den drei
am Schnitzelbanksoirée teilnehmen-
den restaurants, mit ihren tollkühnen
künsten präsentieren.

Vo de spitzige «Müüs»

Die Schnitzelbankgruppe Müüs ist
bekannt durch ihre insbesondere lo-
kalen närrischen betrachtungen, die
sie in witzigen, spitzigen und musika-
lisch spannend begleiteten Schnitzel-
bänken präsentieren. in diesem Jahr
kommt hinzu, dass sie mit allen Mit-
gliedern der «zunft vo de Schloos-
müüs», das 50-jährige bestehen ih-
rer zunft feiern werden. Mit gross-
er Spannung erwartet wird auch am
diesjährigen Schnitzelbanksoirée der
Auftritt der rüebe. ihre Schnitzel-

bankdarbietungen sorgen jedes Jahr
für einige glückliche und sehr lange
Minuten. Die themen sind sehr viel-
fältig. Die rüebe nehmen alles und
alle auf’s korn, das- und diejenigen,
die ihnen im Verlauf eines Jahres be-
gegnen.

Rüebe – Medizin für das ganze Jahr

Allerdings zeichnen sich die Schnit-
zelbänke der rüebe auch noch da-
durch aus, dass diese bei den zuschau-
erinnen und zuschauern durch das
ganze Jahr hindurch für ein immer
wiederkehrendes Schmunzeln sorgen.
«A Propos», heisst es dann wieder. «So
auch in diesem Jahr», meint der Hof-

narr mit närrischer Vorfreude. Doch
fügt er auch an, dass die Schnitzelbän-
ke der Müüs ebenfalls etwas Speziel-
les an sich haben. «immer irgendwo
und irgendwann im Leben ist für ei-
nen kurzen Moment eine Maus sicht-
bar, die einem etwas mitteilen will»,
meint der Hofnarr mit einem Lächeln.

Singfrösche

Der Auftritt der Singfrösche, es han-
delt sich um zwei Froschweibchen,
wird in diesem Jahr ebenfalls zu ei-
ner grossen Überraschung werden.
«Das Publikum der Schnitzelbank-
soirée kann sich also auf den Auf-
tritt freuen», meint der Hofnarr. Ob-

wohl sie bereits seit einigen Jahren im-
mer wieder in der Schnitzelbankgrup-
pe der Singfrösche aufgetreten sind,
wird es für die zwei ein ganz beson-
deres Jahr. Auch sie werden mit – mit
bestem Humor gespickten – Schnitzel-
bänken daherkommen. «zudem sind
die zwei Singfrösche ganz lustige und
erheiternde Wesen», ergänzt der Hof-
narr. «Wir freuen uns also mit ihnen
auf die diesjährige Fastnacht.»

SchnureGige

eines kann man zu den zwei Schu-
reGige sagen, nämlich, dass sie nicht
auf das «Maul» gefallen sind. ihre
Schnitzelbänke beleuchten mit schar-

fem närrischem Geschütz lokale, regi-
onale und nationale ereignisse. «Viel-
mehr handelt es sich um Missgeschi-
cke von Menschen im Alltag. Sind das
nun Politiker, unternehmer, Glücksra-
ben oder Pechvögel», sagt der Hofnarr
ein bisschen spöttisch.Vor den Schnit-
zelbänken ertönt jeweils ein sich in
die Ohren bohrendes Geräusch einer
«Schnuregige». Danach folgt die erlö-
sung durch einen gut und witzig formu-
lierten Schnitzelbank. Sie lieben und
leben die 70er-Jahre.

Ein «Fötzel» hakt nach

in diesem Jahr neu hinzu kommt ei-
ne weitere Schnitzelbankfigur. ihr na-
me ist Fötzel. Sie trägt eine besondere
Fastnachtslarve, «weil eben Schnitzel-
bänkler auch richtige Fötzel sein kön-
nen», meint der Hofnarr mit einem Au-
genzwinkern. Mit seinen Farben sticht
er hervor, weil er ja auch – nach sei-
nen Worten – mit mehr kleineren als
grösseren «Stichen» seine kritik an-
bringt. Doch insgesamt ist er ein harm-
loser, umgänglicher und doch freundli-
cher zeitgeist. tb
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«Der Hofnarr zu Besuch bei...»

Schnitzelbanksoirée sorgt für ausgelassene Stunden

Der Hofnarr der Fastnachtgesellschaft
Murten (FGM) führt die Leserinnen und
Leser des Murtenbieters zu Menschen,
die sich für die Murtner Fastnacht en-
gagieren. er gibt mit den besuchen ein-
blicke in das närrische Geschehen, be-
vor dieses an der Murtner Fastnacht für
das Publikum sichtbar wird. es sind viele
närrinnen und narren, die auch die dies-
jährige Murtner Fastnacht vom 7. bis 9.
März 2015 mitgestalten.

einBlicke

Die Schnitzelbankgruppe «Müüs» feiert ebenfalls das 50-Jahr-Jubiläum der «Zunft vo de Schlossmüüs».

Gurmels / Der Gewerbeverein Region
Gurmels (GVRG) beschloss an der
zweiten Generalversammlung An-
fang des Monats in Gurmels mit 21
Ja-Stimmen – ohne Gegenstimme und
Enthaltungen – den Beitritt zum Re-
gionalverband See (RVS). GVRG-
Präsident Heinz Schneider und der
Vorstand sind der Meinung, dass eine
Zusammenarbeit mit den Nachbar-
regionen wichtig ist. Er ist auch Vi-
ze-Gemeindepräsident von Gurmels.

interview: Anton bruni

Herr Schneider,
welches waren die Gedanken des Vor-
standes zum Thema des Beitritts zum
Regionalverband See und zur Abstim-
mung an der Generalversammlung?

Der Slogan des Gewerbevereins
region Gurmels heisst «Gemeinsam
Stärken nutzen». Der obere Seebe-
zirk, das heisst die region Gurmels,
ist aber keine insel. Wir möchten die-
sen Slogan mit unseren nachbarregio-
nen im See- und Sensebezirk wie auch
mit der bernischen nachbarschaft in
gewerblicher, industrieller und in tou-
ristischer Sicht umsetzen. Das lässt
sich nur verwirklichen, wenn wir ei-
nem grösseren Verband angehören,
der auch auf bezirks- und kantonaler
ebene aktiv ist.

* * *

Was sagen Sie zur Abstimmung?
Wie das einstimmige resultat zeigt,

konnten bedenken aus dem Weg ge-
räumt werden. Der Solidaritätsgedan-
ke hat klar die Oberhand behalten.
Dies nicht zuletzt dank des leiden-
schaftlichen Plädoyers von rVS-Prä-
sident Daniel Lehmann. Wir sind alle
daran interessiert, dass sich die region
wirtschaftlich gut entwickelt. Die kurz-
fristige Denkweise «Was habe ich mor-
gen in der kasse?» funktioniert eben
nicht auf diese Weise.

Was erwarten der Vorstand und die Mit-
glieder nun?

Dass die Mitglieder des GVrG von
ihren kollegen aus dem rVS freund-
lich empfangen werden. es ist aber an
jedem einzelnen Mitglied, kontakte zu
suchen und zu pflegen. Die türen sind
geöffnet, aber über die Schwelle muss
jeder selber treten.Wir erwarten auch,
dass die Stimme des rVS nun in Frei-
burg lauter zu hören ist, denn nun kön-
nen die Vertreter des rVS für den gan-
zen bezirk sprechen.

* * *

Wie hat sich der GVRG entwickelt?
Der GVrG ist in seiner Selbstfin-

dungsphase. es ist für viele Mitglieder
auch noch schwierig, sich als teil einer
regionalen Organisation zu sehen und zu
fühlen.es gilt nun,Gemeinsamkeiten zu
entdecken und zu nutzen. Dies ist nicht
einfach, denn wir sind uns als Schweizer

gewohnt, auf eigenen beinen zu stehen
und auf die eigene Stärke zu vertrauen.
Wir vomVorstand versuchen das gegen-
seitigeVertrauen zu fördern.Wir sind auf
gutem Weg, wie die zunahme der Mit-
glieder zeigt. An der Gründungsver-
sammlung am 12. Juni 2013 waren es 41,
nach der ersten Generalversammlung im
letzten Jahr 49 und nach der jetzigenVer-
sammlung sind es 58 Mitglieder.

* * *

Gibt es eine Entwicklung in einzelnen
Branchen?

es gibt eine stetige zunahme an
kMus unterschiedlicher Ausrichtung,
mehrheitlich im Dienstleistungssektor.

* * *

Existiert eine überregionale Zusam-
menarbeit?

Ausser der revierkörperschaft
Galm fast nicht. Hier gäbe es noch viel

Potenzial. beispielsweise ist das Ge-
sundheitsnetz See (GnS) noch nicht
in der region Gurmels vertreten. ein
zukünftiges Angebot an Pflegebetten,
Alterswohnungen oder ein tagesheim
drängen sich geradezu auf.

* * *

Wäre eine engere Zusammenarbeit
der wirtschaftlichen Zentren Gurmels-
Murten-Düdingen nicht sehr wichtig,
um interkantonal besser agieren zu
können?

natürlich würde sich diese Ach-
se als ein wirtschaftliches zentrum
von kantonaler bedeutung aufdrän-
gen. Aber dieser Gedanke muss zu-
erst in den köpfen einiger Leute Fuss
fassen. Die revision des kantonalen
richtplanes wäre geradezu prädesti-
niert für eine solche entwicklung. ei-
ne wirtschaftliche kooperation die-
ser zentrumsgemeinden könnte mit
der bereits laufenden bevölkerungs-
migration von bern her einen massi-
ven wirtschaftlichen Aufschwung für
unsere region bewirken. Dies, falls
die politischen kräfte in diesen zen-
trumsgemeinden entsprechende Pro-
jekte und ein gemeinsames Vorgehen
planen würden. Auch in dieser Hin-
sicht ist der beitritt des GVrG zum
rVS als sehr zukunftsorientiert ein-
zustufen.

* * *

Wie sehen Sie die Entwicklung des Öf-
fentlichen Verkehrs?

Über die Möglichkeit des ÖV hat
sich der GVrG bisher noch keine
grossen Gedanken gemacht. Der in-
dividualverkehr ist im oberen Seebe-
zirk nicht wegzudenken und wird wohl
noch länger nicht vom ÖV bedrängt
werden. Auf Gemeindeebene ist es
sehr schwierig, den ÖV zu fördern, da
eine Verbesserung meist mit enormen
kosten verbunden ist und nur einer ge-
ringen Anzahl von bewohnern der re-
gion nützt.

«Gemeinsam Stärken nutzen»

Es gibt in der Region Gurmels eine stetige Zunahme von KMUs.

4379 tonnen
Lebensmittel
verteilt
Kerzers / Im letzten Jahr verteilte die
Schweizer Tafel 4379 Tonnen ein-
wandfreie, aber überschüssige Le-
bensmittel an knapp 500 soziale In-
stitutionen in der Schweiz.

im Vergleich zum Vorjahr konnte die
Schweizer tafel die Menge verteilter
Lebensmittel nochmals steigern. rund
10% oder 400000 kg mehr einwandfreie
nahrungsmittel verteilte die Hilfsorga-
nisation. Das macht ein total von 4379
tonnen – oder täglich 17,4tonnen – ver-
teilte Lebensmittel. Die Steigerung der
verteilten Mengen ist auf die erschlies-
sung weiterer Filialen im Detailhandel
zurückzuführen.Mit 38 kühlfahrzeugen
beliefert die Schweizer tafel 487 sozia-
le institutionen in der ganzen Schweiz.

zum Jahreswechsel hat sich im Stif-
tungsrat der Schweizer tafel eine neue
zusammensetzung ergeben. Christian
Casal ist seit Januar 2015 ehrenamtli-
ches Mitglied des Stiftungsrates. er
ist leitender Partner von Mckinsey &
Company in der Schweiz, im Vorstand
von economiesuisse sowie Stiftungs-
rat bei Avenir Suisse und der Schwei-
zer berghilfe. Christian Casal ersetzt
thierry Lalive d’epinay.Der unterneh-
mensberater und ehemalige Verwal-
tungsratspräsident der Schweizerischen
bundesbahnen war über elf Jahre für
die Schweizer tafel tätig, seit novem-
ber 2003 amtete er als ehrenamtliches
Mitglied des Stiftungsrates. bereits im
Sommer 2014 konnte Jörg neef für den
Stiftungsrat gewonnen werden. eing.
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